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00001Der OFPräs. 
DevStelle

Abschrift für die Akte 484/40,
17.Dezember 1

U 16
JS 130/40

Frau
Johanna Sara Kappolt,

Hamburg 1« 
lönckebergstrasse 11.

Die gegen Herrn Paul Israel Rappolt und seine Ehefrau am 
5.2.1940 erlassene Sicherungsanordnung hebe ich hiermit auf, da Herr 
Rappolt verstorben ist.

An die Stelle der Sicherungsanordnung tritt die beigefügte 
Sicherungsanordnnng gegen Sie vom heutigen Tage - Geschäftszeichen: 
U 16 JS 484/40.

/
Im Auftrag

gez.Weiffenbach.



Der ObßrfinGnjpcÖflöcnt
Deoifenftelle — Hamburg, ben

Sachgebiet U b 
5lr. 3S. 
3Wte

a« fc«. *|?*»
4r^wgeböge»-4iegH!eiH^--------------H

2. 531. laut Anlage erfaßen.
3. $enad)n$tigen mit §otmbl. U. 5

a) Whpt|L d) StgS.
b) 3fH. e)
c) Sadjgeb. §. f) ®e|tapo

4. ‘Sennett in J^£)di\k. •

fr^ubentartei ’
jurüct an II

O.F.PrSs. Hinb. Devst. U 7 1000. 12. 39.



Der OPPräs. 
Dev.Stelle

Hamburg, den 1 7.Dezember

U 16-JS 484/40«
• 1) Vermerk:

1940
OOOÖ

K
Der Hreibetrag. setzt sich wie folgt zusammen:

Wohnungsmiete us.v. KM 255» —
Lebensunterahlt f.2 Pers. ” 180,—
Hausangestellte "155»—
Sonstiges 11 310» —

900»—*

«""^"b: ftftiwge prwysir

>4 -1.*■^■■■■'<1. . i*n t■! oii »i, te.

4) zurück an U 16

2 1. MAI 1942



®er DBerftnawräftbenf 

- SJeDtfenfteÜe - 
Sachgebiet: U ... 1$.............
Rr.: 3® 4-84/4-0
Sitte............................ ..

Säuft 
^rau 
Sritateni

00004
Jamburg 11, ben 17.Dezember 194Q'Ä

©roßet Surftah 31
Semtuf: 38 10 03

Johanna ...Sara . RaDpolt,

Hamburg 1,
3Rtt ^oftjjuftegung^urfcnnbe 1

Mönckebergatrasse 11«

(Sicfjerungsanorbmmg
Um fidjerjufteßen, bafe Sie 3hr Vermögen nur in ftbereinftimmungmit ben ©eviFenvorfdjriften verwerten, orbne 

ich auf Grunb beö § 59 beS ©evifengefebes vom 12. 12. - - -1938 (9l®i8t. I S. 1733) folgendes an:

I. ^erfügungs&ef^ränhuitgen.
1. Sie haben binnen 5 'Sagen nach 3ufteßung biefer 

Sicherungsanorbnnng
a) ein auf ^Ijren Ramen lautendes unb als

„befdjränkt verfügbares Sicherungshonto“
ju bejeichnenbeS Konto bei einer ©eoifenbanb — 
gegebenenfalls unter Serroenbung eines bei einer 
folgen Sant bereits beftehenben Kontos — ju errichten;

b) ber 23an! bie beitiegenbe Slbf^rift biefer Sicherung^* 
anorbnung aufijuhänbigen;

c) bie Bant jn veranlaffen, mir bie Grridjtung beö 
Kontos foroie bie 2I«shänbtgung ber Slbfchrift alsbalb 
ju bereinigen.

©as SirfjerungStonto barf nur bei ber Sanf geführt wer­
ben, bie bie Säbfdjrift ber Sicherungsanorbmtng in $änben 
bat. Über baä jeweilige Guthaben auf biejem Konto bürfen 
Sie — vorbehaltlich ber 3'ffßrn 3, 4 — nur mit fchrifl» 
lid)er Genehmigung ber ©evifenflefle verfügen.

2. Sieben bem befdjrönüt »er füg baren Sidjerungs* 
bonto dürfen Sie weitere, bereits beftehenbe ©and«, 
Spathaffen« unb ipofiftbcebbonien beibehaltcn, über 
bie jeweiligen Guthaben auf biefen Konten jeboth 
nur durch Übertrag ober Übermeifung auf 3hr be- 
fdjränht verfügbares Sichernngsbonto verfügen.

3. Ohne Genehmigung bürfen Sie über bas jeweilige 
Guthaben auf 3hrem befchränft verfügbaren Si<hernugs» 
fonto bis ju einem Jretbetrag non

- - - - - - - - - - - - - - - -
je Kalenbermonät nerfügen.

4. 0hwc Genehmigung bürfen Sie neben betn monat= 
lieben $reibetrag über bas jeweilige Guthaben auf 3^vern 
befebränft verfügbare« Sicherungstonto für eigene Sied)» 
nung fow- -fü^JiedHiinig ijhui GiliHUll Ulli) (jlirer 
nünbeejabrigw^mbefiu folgenden Smechen verfügen:

a) jur Sßejahlung unb ©icherfienung von Steuern, Ge­
bühren unb anberen Abgaben, Strafen unb Auslagen 
an öffentliche Kaffen unb Notare;

b) jur Sejahlung ”0» Beiträgen, Umlagen unb anberen 
Slbgaben an bie jübifdje JlultuSgemeinbe;

c) ju unentgeltlichen guroenbungen an beljörblidj ge= 
nehmigie fojiale ober religiöse Ginrichtungen;

d) jur Sejahlung von Slnwaltsgebühren, ähnlichen ®nt= 
gelten unb Auslagen an Re^tSwahrer, jübifdje Kon= 
fulenten unb ©evifenberater für jubif^e SluS= 
wanberer;

e) jur Sejaljlung von Entgelten für ärjtlidje, jal)«5 
ärjtliche unb tierärztliche Sehanblung Fowie von 
Kranfenhaus», 33eftattungS- unb Grabpflegetoflen;

f) ju folgen 3af)Inngen, bie jur RerroaÜung Sbre« in- 
länbifchen Vermögens jainie—bes-inläubifchw*-®»*

Binder erforberlid) finb;
g) jum Grwerb von SBertpapieren unb 9ieichsF<hulb-- 

buchforberungen, wenn ber Slulauf burdj Vermittlung 
ber fontoführenben ©eoifenbanf erfolgt;

h) jur VeFcbaffnng von Sachen jum Bwect ber 9IuS= 
wanberung (biefe Sachen müffen bei ber aiuöwan; 
berung in bem Untjugögutverjeichnis aufgefühtt 
werben);

i) jur Sejahlung ber burd) bie Slusroanberung ent= 
ftehenben gahrfoflen, ©ransportfoften unb Äonfulatö- 
gebühren;

k) jur Sejahlung anberer Schulden, fofetn fie vor Su» 
ftettung biefer Sicherungsanotbnung entftanben finb;

I) jur Sejaljlung erfa$lofer Abgaben unb jur Ver= 
änfjerung beö Guthabens an bie ©eutf^e Golb= 
bisfontbanf.

Satzungen ber vorbezeichneten <Mrt bürfen nur an 
Sniänber unb nurburch unmittelbare Übernteifung 
fettens ber kontoführenden Geuifenbank an bie 
Empfangsberechtigten geieiftet werben. Sie bürfen 
nur auf Gnmb von Rechnungen ober fonftigen gelegen 
ausgeführt werben, bie bie 33anl mit einem 3ahlungsver= 
metl ju vetfeljen (jat. Sie hoben alle derartigen Selege 
jur jeberjeitigen Prüfung burd) bie ©evifenfteße ober bie 
3oßfahnbungsf(eße forgfältig aufjubetnahren.

sßMbrudi Seo. VI 3 1 (08©täf. $mb. Senft. U 3) 2000 12. 39.



II. ^injß^Iungspflic^t
1. Sie Ijaben Vargelb unb Schecks, bie fid? bei 

3nftettung biefer SidjerungCanorbnung in 3brem 33efi& 
ober in 3brer 58erfiigungSmad)t befinben, fofort auf 3kr 
befdjränht verfügbares Si^crunasbonto elnjujablen.

2. 3» Bulunft bürfen Sie 3«I)I”«gen flTeidj welcher Art 
nidjt meljr bar, fonbern nur nodj auf S^em befdjränft 
verfügbaren Sidjerungsfonto etitgegenneljmett.

3. ©er ®efi^ non Barmitteln über ben ^reibetrag 
Ijütauä ift nidjt ftattßaft.

III. ^enadjritfjHgungspflictyt
1. Sie Ijaben «He Vanben, Sparhaffcn unb gjofb 

[djediämter, bei benen Sie ?nr Seit weitere Konten 
unterljalten,unb aufjerbem fämtli^e an bereu gjerfonen, 
Verjidjcrungsgefcllfdjafien, firmen ufre, von benen 
Sie jeßt ober in einmalige ober (aufenbe
Gablungen ju erwarten- haben, burdj eiugef^riebenen 
Brief gemäß Vorbrudi ©co. VI 3 9ir. 3 ju benadj; 
listigen, baf? Sie gablungen nur- nodj auf Sljrem be« 
fdjräiitt verfügbaren Sidjernngslouto entgegenneljmen 
bürfen unb baß Barjßhlwngf't «» Sie ober 3«hümgeu 
ju 3b«n ©unften an britte ^erjonen nidjt meljr juläjfig 
finb.

2. ©ie SRitieilnngcn finb binnen fünf Jagen nadj , 
Bnfteffung ber Sidjerungsanorbnung, foweit jeboch bie 
3oijlungSverpflid)tung erft in Bntunft entfteljen foilte, fo= 
fort und) ihrer (Sntfteljuug abjufenbcn. Sion bett einzelnen 
W itteitungen Ijaben Sie Snwitidjriften ju fertigen uub bie 
ifSoftcinUcfetungsf^eine auf biefe aufjutleben.

3. ©ie ßroeiti^riften biefer Wilteihtngen Ijaben Sie mir 
jufammen mit ber Befdjeinigmtg ber ©evifenbanf (1 1 c) 
einsureidjen, foweit bie 3aljhtng§üerpflid)tungen erft in 
Bufunft entfteljen, fofort nadj Abfenbung ber einzelnen 
Mitteilungen.

IV« Sonberoorfgriffen für ©emr&e« 
betriebe uni) ©runbbeftö.

1. ©iefe SidjerungSauorbnuug erftredt ßd) nidjt auf 
Vermögenswerte, bie bem getrennt verwalteten Betriebs- 
vermögen eilte« Sljncn gehörigen CöcnKtbebefrtcbes 
jttjuredjnen finb. Vti»atcntnaf)mcn bürfen jeöod) nidjt 
in bar, foitbcrn nur burdj ilbcrivdfung auf 3h* be= 
fdjränft verfügbares Sidjerungstouto erfolgen.

2. Sie ©runbftürfiseigcnfümer finb unb einen 
beutidjbfütigeu Hausverwalter befleQt gaben, gilt folgenbes: I

a) VHeten barf nur ber Hausverwalter von ben Wie- 
tern entgegen nelj tuen.

b) Satzungen ju 3fjrcn ®unftcn an britte Vct’ 
fonen barf ber Hausverwalter nur iuforoeii teilten, 

al« fie jur Verwaltung beä ©runbfiütfe erforberlidj 
finb.

c) ©er Hausverwalter ^at übet fämtlidje ©innaljmen 
unb Ausgaben ber Hot^üerwaüung jwedö jeber» 
jeitiger Prüfung burd? bie ©evifenftefle ober bie 3°ö’ 
faljnbuttgsftette laufenb ®udj ju führen.

d) Sie Ijaben ben J^auSvermatier gemäß Borbrud©ev. 
VI 3 9it. 3 ju benadjridjtigen unb ihm Senntnis 
von biefer Sidjerungsanorbnung ju geben.

V. SonöerüorfTriften für Sfjr/Ggefrnu 
unb 3^re Sundn*

1. güt bett gaQ, bafj Sie verdatet finb, minber- 
jftljrige Sinber «nb ih« /djefrau ober 3gre 
Stinbcr eigenes Vermögen b^ijcii ober in Suhunfi 
nodj erroerben, orbne idj fojtfenbeö an:

a) ©iefe Sidjerungsanmroniing gilt entfpredjenb and) 
für 31jre ©Ijefrau wnb 3ljre minberjä^rigen ilinber. 
Sie Ijaben 3ljre tjcefvau fofort von biefer Sidjerungä« 
anorbnung in ^untnis §« fegen-

b) göre (Sljoftö^nb 3bre niinberjäljtigen Sinber bürfen 
über iljre Zt erridjtettben, befdjräntt verfügbaren 
SidjerunoZontett nur mit fdjriftiidjer ©eneljmigung 
ber ©e^ffenRede verfügen; eine©enetjmigung ift «irfjt 
erforberlidj ?u Überträgen unb Übertveifungen auf 
3ft/ befdjränft verfügbares ©i^ernngsfonto. 3$rec 
^fjefrau unb 3bccn Äinbcrn ftc^t ein befon« 
berer monatlitgcr^reibctrag in keinem $alk ju.

VI. Siacfjweifung Ser mitgenommenen 
Verfügungen.

©ie ©evifenbank, bei ber bas befdsräntt verfügbare 
Sidjerungsfonto gefütjrt wirb, fj«* eine aiufftcflung aller 
Verfügungen über bicfcs &onto anjufertigen; au« 
ber tüuffieUiuig muffen ©ag, betrag unb ütruiib ber ge< 
leifteteu gatjtungen fowie Jlame unb Slnfdjrift ber 
SaljluugSentpfänger ju etfeljen fein. 3d) beljalte mir vor, 
biefe Slufftellung jweds Prüfung einjuforbern.

VII. Strafoorft^rift; MicfjttgUeit; 
Einträge unb Anfragen.

1. 3«’fiberljanb(ungen gegen biefe Sidjetungsanorbnung 
unb Umgeljungen finb mit tjotjer Sreibeitss unb ©etb« 
(träfe bebroljt (§ 69 3lbf. I 3iff. 6 beä ©eotfengefeße«).

2. ©eidjäfte, bie gegen bie Sidjernngsatiorbuung ver* 
floßen, Hub nichtig (§ 64 3lbf. 1 bes ©eviiengefeßes).

3. aXnträge unb Qlnfragcn, bie fidj auf bieSidjentng§= 
anorbnung besiegen, finb grunbfägiidj burdj Vermiit« 
fang ber ©eutfenbauli cinjureidjen. bei ber 3Ijt be. 
fdjränft verfügbares SidjenmgSfonto gefüljrt wirb.

4. 3ebe Sfabcrung $fjm Sfafdjriji ijaben Sie mir 
unverjüglid) mitjutetten.

Anlagen:
1 Öfctjrift biefer Slnorbnung,
1 SBorbrud ©ev. VI 3 9lr. 3.
1 ain/eiszettel

3ur bringenden Vcad)tung:

3m Sluftrag

$ilr Einträge auf Freigabe gefidjerter Veträge finb grunbfägridj bie bei ben Scoifenbanfecn ober ber 
©coifenftcnc ertjälHidjen 2Intragsoorbrudte (Vorbrudr Sen. VI 3 SHr. 5) ju benugen, bie burc^ bie fonto« 
fütjrenbe Sani in hoppeltet Ausfertigung bei mir einjnreidjeu finb.



©er Cberfniatypröfibent Jamburg
(©enifenfteße)

Frau
Johanna Sara Rappolt,

Hamburg 1, 
Mönckebergstr.11.

IMiufttflunosuckuWß05
über bie Suftdlung eines mit ©ienftfiegcl oeridjloffentn mit 

nehenftdjenber ^tufjdjrift oerfeijenen Briefes.
Sefd)äftsjeid)en: < jB,_4§.4Z4.Q— . . . . . . . . »]

hierbei ein ^Sorbrxtd» jur Suftcttungsurftunbe 
herein}ad)te 3ttftel(ung

©en »orftehenb hcjeidjneten Sörtef habe idj in meiner (gfgcnfdjaft als ©oftbebienfteten gu
................................................................................  heute hier — gmifdjen Ufjr unb

Uhr mittags [3citnngnbe nur auf 'öerÄjngeti] —
[SBorbrudi für bk3uftd(ung ait€ht3elpfrfonen,ßin,jet- [‘ßorbrurfc für bie 3uftellung an ‘Beljörbcn, Oemetnbcn, ^orpo» 
finnen.Otedjtsflnronftc, Notare tmb ®erid)tsooil3ie1)«r] rationen uitb Vereine (einft^l. ber $>anbe[sgcfe1tic4aftcn mJid.)].

1. »n
ben
ob« 'Bor(tc()«r 

niro.
in sperfon

bem — ©orftefjer — gefetjfidjen 
tretungöberedjtigten Mitinha

eiet oer=

felbftin

2. -Kn ... 
SebUkn, 
SijKelbtr, 

.'»tarnte ufra.

übergeben.
ba id) in bem ®efdjäftsloltal ben — ®mp.s- 

fäitger — Jirincninijaber (73or^ unbBunamej: 

felbft nidjt angetroffeivhö^.bortbe -®ehtlf 

— Schreiber

3. $(tt
<0 ein Jarujktn» 

di«K
b) eine bknrnbe 

Pcrfon.

übergeben.
ba idj ben — (Empfänger Jirmeniiiljaber 

(©or= unb Buname):

yr - felbjt
in berTBobnung nid)t angetroffen habe, hort 
a) bem gu feinerSamitfe qehörenben crwndjfcs 

neu ^aHsgenoffett, nämlidj her cf rau
-bem ®i)cimfitn bem Soh« berSodjter

/ , übergeben.
bjbe/ in ber Familie bicncnben ema dienen

übergeben.
4. 11 n 

^Jaueroir^öer
73 epdVter.

ba id) ben — Smpfänger Jirmeninhaber j 
(©or* unb 3uname):

in ‘ißerfon jp^Ser Tßohnung bem ® efdj ä f ts lo ha I
übergeben.

ba in bem Sefdjäftslokal toäljreitb ber gernöljididjen 
©efdjäftsftunben
a) ber angetroffene — ‘ßorfleher - ofe$fidje Vertreter

— nertretungsberedjtigte jaber— an ber Tins 
nähme öerhinb«t.

b) ber cBorfte()erA -<g'efehlid)e TJertreter oertretungs' 
bererf)tigte”Mititiljabei — nicht ouroefenb war,

bort bem beim ®nipfänger angefteKten
übergeben.

ba kein befonberes ©efdjaftslokaf oorljanben,. ift 
unb id) and) ben - TJorjteljer gefetjlidjeu 75ei#efer~ 
oertretungsberedjtigten Mitinhaber 

in ber ljiefigen TBoijtiung
nidji-fflbft angctroffen habe, bon 

a) bem gn fei ner^annJ^rgeljö reit ben erroadjfenen^aus« 
genoffen, nänjüdf’ ber (Sijefrait bem (Sfjemann 
bem Sotjn ber Sodjtcr

, übergeben. 
b)bc in ber Familie bieuenben enuadjfenen 

übergeben, 
ba kein befonberes Sefdjäftslokal Dorhanben ift 

unb idj ben ^Sorfteher - gefet)(idjen Vertreter„X 
ocrtrct!ingsbered)tigten Mitinhaber

felbjt in bet TBobnung nidjt gutfetroffen habe, 
and) bie 3uftelhnig an einen^itr Samifie geljö* 
renben erroadjfenen ^gutsgenoffen ober an eine 
in ber Familie biei),cnt>eerwad)fe!ie©erfon nidjt 
ausführbar nwr, be in bcinfelben Sjaufe 
woijnenben • $ausrotrt Vermieter 
näm (idj.be

in ber TBoIjming 
nidjt angetroffen habe,and) bkjnftelhiug an einen gur 
Familie geljörenben eniurtmenen £)ausgenoffen ober 
an eine in ber Siyxilfe bienenbe erwod)fcnc ^erfon 
nidjt ausfiifjrlior war, be in bcinfelben ^aufe 
nwfjnenbciu-^ Hauswirt — Vermieter —,
uämlid)zbe . . . . . . . . . . . . .

be gtir ^Innaljme bereit war, übergeben.
5. ^ermeigerte ^Initaljme. 
{ffommt mir in b«n Sälkti h 2 

unb 3 In Q9cfMd|t.)

©eit Sag ber ©nfteßung hQ&e id) auf bem Umfdjlage bes gnge^ten Briefes nermerkt.

OH'räsI (/

be gur Tlnnaljme bereit war, übergeben
rt würbe unb ber(£ny4ä’flTfFl  ̂webereineTBohnitnc] 
ic id) ben ©rief’ «TtTürte ber Bufteünng gurüdtgelaffe

io. 6.1939 ($artfe&uug umfehtg) A



Sen norfettig beseifrneten ^rief ^abe idj in meiner Sigenffraft als ^oftbebienfteter 311

frute frer — anfrdjen Ufr unb

Ufr mittags Zeitangabe nur aut Verlangen) —
fßorbrudi für bie 3fcftdfaugasi Einjelpetfonen, Sinjeifir- fBorbrudt f. bZufteiliing a.^eijörbeii,®enieinbe n,Korporationen, 
men, fRecbtsanmälte uh», (frur gültig bet Durd)ftreid)ung 'Vereine (eittfd)!. her ftanbeisgefeltfdjaften ufro.) Ziur gültig bei 
her 3ufteilungsoertnerhe'npf her oorftebenben Seite.)] ®urrf)ftreid)ung b. 3ufteHungsoerinerkc auf b. uorftefrnb. Seite.)}

«. Stieber., 
tegnng. btt id) ben — ©mpfätigi^ — £?inneninl)obee ba kein befonberes. <3efd)iiHsIokai oorfrnben fr

(^5or= unb 3itname): "nb id> nu$ ben—— gefefricfrn Vertreter
fdbft in ber ^ofjnuttg nid)t angHroffen frbe oertretungsberedjtigten ‘BUtinfrber —
unb bie 3ufte(Iung roeber an einen jöi.$t>milie jtl gßohmtnQ
gefrrenben ernmdjfenen 5)ansgenoffen nodj an na»getroffen 1)abe, unb bie3ifrel 1 ung iveber an einen 
eine tn ber Mannite bienettbc erroofrfene ^erfon ^ur grg^ifg getförenben ertDofrfenen ^aitsgenoffen 

bCn $ausmir °^er ®etmIcler ^^nod) an eine in ber Familie bieneube erroacfrene 
t 'dpegon nofr an ben ^ausroirt ober ‘Sermiefer aus«auf ber ©eftfrfrsftefr bes ^Inifsgeridjts 311 

niebergeiegt
bei ber ^oftanpalt 311

WUL, 
®efd)äftsftene bes ‘Slnitsgeridjts 311

niebergeiefr.
niebe^eiegt. 

bei bem ®eineinbeoorftefrr gu /
/faebergelefr.

tupait $u

'Sei bem ©emeinbepbfrcfrr 311
niebergeiegt

bei bem ^oiigeioorftefrr 31t
niebergelegt

Eine fdjriftlfdje Mitteilumyfiber bie 9lieberiegitng ift 
unter ber ‘Mnfcfjrift bes Snuniingers
— in ber bei geroöf)itlid)j*T Briefen iibltcfjen ,2Beife ab­

gegeben roorben. /
— einer in ber 9la£$arfd)aft u>ol)«enben ^perfon jur 

Weitergabe an Jxn Empfänger ausgebänbigt mürben.
— an ber 3lür ber Wofrung bes Empfängers befeftigt 

morben. /
Die idbgglfi' in ber bei geroöf)nlirf)eii Briefen üblichen 

Weife roaj/1iid)t tnög(id).

bei bem fpolijeiporfteber 31t.
niebergefegt.

niebergelegt.
(Sine fdirifilidje Mitteilung über hie SKteberlegung ift unter ber 

2infd)rift bes Empfängers
— in ber bet getuöfrtiidjen ^Briefe« üblidjett Qßcife abgegeben 

inorben. \
— einer in bet 9iad)barfdwft roobuenben ’ßerfdn jur Weiter» 

gäbe an ben Empfänger ausgebänbigt worben,
— an ber Sür ber 2I5obitnng bes Empfängers befeRiqt morben

Die Abgabe in ber bei geioöljnlidjen Briefen iibiidjen Weife 
mar nidjt inöglid).

Sen^ag ber 3ifreßitng frbe idj auf bem Umfcfrage bes augefteßten Briefes ocrmerfet.
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Der OFIräs.
Devotelle

1) an

U 16
JS 484/40

Dach

00006,

8,Januar 1941

Frau
Johanna Sara RappoJt, 

i ^burg 1»

"onckeber Strasse 11.

nciner Sicheruhgsonordnuns vom 17»12.1940 sind
Sie verpflichtet, mir eine Bescheinigung der kontoführenden Bank 
über die Errichtung des beschränkt verfügbaren Sicherungskontos so­
wie Abschriften der iJenaohrichtigungen ^in Ihre Schuldner usw. vorzu­
legen (Abcchn.I und III Ser Sicherungsanordnung).

Ich ersuche Sie, diesen Verpflichtungen binnen 
einer loche nachsukommen.





«HtH «Mpwfrrea»
Ser QIbjcnt)er toitb gebeten, nur ben umranbdtn £ei( auSautüUen

*) IrHütuua brr 'ilbtärjunaca umlritlg. Ltlu A7



SerQlbicnbct roirb gebeten, nur ber umtonbeleu Seil au^ujuKen

*) SrfUtuua bet Ubiürjungen um!«itig. Diu A 3



2. aui
Jen bk 
tBrieffetu. 
farten beRu

S. 3» Wert- unt>x 
liefenttsSäiÄei . 
3itfüUen; '

5. b«8 Selb cbgejä.,.
Wengen ‘paptergclb ' 
unb bet glei<t>3eittgc>n ®iit\ 
bon brei unb me^r'poitnnwcBi»^ 
fartenbeträgen to»ie bet <S ntnog. 
ober mehr Sorten oon Wertgeidiett s 
Don mehr «IS sii,: «&*« aufäeredjn«. 
fammenftcSung bet 311 sa^tcnben ®eu 
bot3utcgen;

5. bei eignem härterem SBerfefjt bie be« 
fonbern Cinriäiinngcn (Cinlicfcrnngs« 
bü<$er, Sclbftborhereitcn non tßatet» 
fenbungen, ütnF^rcibbriefen ist».) 3» ße» 
isuScn.

sbrtiarung bet 'ablürgungcn
y=tpojtouftrag, S öintdjreiben, fi infÄreib«, 

<StUn»-tpojtan»ci[ung,'SJt tJ3atet,V9t iPoft« 
gut, <Pn=tpatft^en, Wert •=- Wert, 3t—SaWarte-







SXenftftdk -.. -.. .. ................................

Jamburg,. . . . . . . .  September 1938

betrifft Spenbe für bos WnterljUfsroerfc 1938/39

3d) ermädjtige fjierburd) bie Oberfinanabaffe bes Oberfinanapräfibenten Jamburg, 

für bie 9Ronate Oktober 1938 bis 2Rärj 1939 ... 10 o$

ber oon mir für bieft Monate ju entrldjteRben ßoijnfteuer (auf ooKe 0,10 3UC

nodj oben obgerunbet — minbeftens jebod) 0,25 2UC —)

aufetrbem für ble genannten 9Jionnte einen feften ^Betrag . . . . . . . JLH ') — 

non meinen ®eaügen einaubebaiten unb betn '215interi)ilfsmrk ju Überreifen. Oen
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Conrad Hinrich Donner

Gegr. 1798

Fernsprecher: Samrnelnummer 3211 61
Fernschreiber: K 2 216

Drahtanschrift: Donnerch Hamburg 
Reichsbankgirokonto Nr. 43

Hamburg 1, J 8_».Januar 1 941
Alsterdamm 27

An den 17 t Im.

So./Kw. Herrn Oberfinanzpräsudenten Hamburg 
(Devisenstelle), fA

Hamburg 11.

Sachgebiet U 16 No.JS 484/40.
Betr.: Frau Johanna Sara Rappolt, Hamburg.

Ich bestätige Ihnen hiermit den heutigen Eingang der 
Abschrift der Sicherungsanordnung vom 17.12.40 für Frau Johanna 
Sara Rappolt, Hamburg, die mir auf Anfordern von Ihnen direkt 
zugegangen ist, da angeblich der Sicherungsanordnung an Frau 
Rappelt eine Kopie an mich nicht beigelegen hat.

Weiter bestätige ich Ihnen, dass ich ein beschränktver- 
fügbares Sicherungskonto für Frau Johanna Sara Rappolt errichtet 
habe.

Mit Deutschem Gruss

1 Kopie gesandt an: 
Frau Johanna Sara Rappolt, 
d/Herrn Franz Israel Rappolt, Hamburg 20.
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Conrad Hinrich Donner

Gegr. 1798

Fernsprecher: Sammelnummer 32 11 6t 
Fernschreiber: K 2 216 

Drahtanschrift: Donnerch Hamburg 
Relchsbankgirokonto Nr. 43

Hamburg 1, 30.Januar 1941
Alsterdamm 27

Eg./Kw. An den
Herrn Oberfinanzpräeidenten Has^u/g/ / 

(Devisenstelle),

Hamburg /I1. 
------------ -J...

Sachgebiet: U 16 Nr.JS 484/40.
Betr; Brau Johanna Sara Rappolt, Hamburg.

Ich beziehe mich auf die kürzliche telefonische Unterhal­
tung mit Herrn Assessor Weiffenbach bezüglich der monatlichen 
Zahlungen von HM 450.— und der jährlich einmaligen Zahlung von 
BM 750.— an die Schwester von Frau Johanna Sara Rappolt (Witwe 
des verstorbenen Herrn Paul Israel Rappolt), nämlich Frau Alice 
Oppenheimer geb.Oppenheim. Diese Zahlungen wurden bis einschlies 
licn Dezember 1940 zu Lasten des beschränktverfügbaren Sicherung 
kontos von Herrn Paul Israel Rappolt vorgenommen, und zwar im 
Verfolg Ihres Schreibens vom 4.September 1940 auf Grund der all­
gemeinen Genehmigung Buchstabe K.

Ich behändige Ihnen in der Anlage den Rentenverpflich- 
tur^vertrag(No.2643 des Notariats-Registers 1937, Notar Dr. 
Sieveking, Hamburg, vom 8.Oktober 1937), aus dem hervorgeht, 
dass Frau Johanna Sara Rappolt geb.Oppenheim und nicht Herr 
Paul Israel Rappolt diese Verpflichtung gegenüber Frau Alice 
Oppenheimer übernommen hat» Wenn Ihrerseits keine Bedenken be­
stehen, werde ich in Zukunft die obigen Zanlungen an Frau Alice 
Oppenheimer auf Grund der mir vorliegenden Kopie Ihrer an Frau 
Johanna Sara Rappolt unterm 17»Dezember 1940 (Sachgebiet: U 16 
Nr.JS 484/40) zugestellten Sicherungsanordnung Buchstabe K zu 
Lasten des beschränktverfügbaren Sicherungskontos von Frau 
Johanna Sara Rappolt vornehmen.

Ich bitte um Rückgabe des anliegenden Vertrages.

Mit Deutschem Gruss 
a.CONRAD HINRICH DÜNNER
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Der Oberfinanzpräsident 

- Devisenstelle -
Hamburg 11, den 3.Februar 1941
Gr.Burstah 31

U 16 JS 484/40
1) an

Firma
Conrad Hinrich Donner, 

Hamburg 1,

Alsterdamm 27.
1 Anlage !

Betr.: Frau Johanna Sara Rappolt»Hamburg.

Auf das umseitige Schreiben teile ich mit, dass
gegen eine Überweisung der Zahlungen an Frau Alice Oppen­
heimer auf Grund der allgemeinen Genehmigung Buchstabe K 
keine Bedenken bestehen.

Der eingereichte Vertrag ist wieder beigefügt.

2) weglegen bei UeG 4

l.A



Dr.Jun M. Israel Soms-«n
Käruufenf

Zw^^lsMen vr r rt'" ! A»n
B;r Hamburg, den 7. Brz 1941

Ham' .1 /r. 75
137 u. 323002

PMtdwdikonto: Hamburg 4171
Kenn karte: Hamburg B 09179

An den
Herrn Oberfinanzpräsidenten Hamburg 
Devisenstelle
Hamburg 11
Ö-r. Bur’stah 31

U 16 JS 131/40 /
Betrifft; Sicherungsanordnung gegen Frau Johanna S^fa Happolt.

Im Gemeinschaftsdepot Paul Israel Rappolt und Johanna Gara Rappolt

bei der Firma M.M. Warburg & Go.K.G. Hamburg liegen HM 600.—

4/ Gemeinde Umschuldungsanleihe. Es besteht der Wunsch, dass 

dieses Gemeinschaftsdepot zur Vereinfachung der Verwaltung auf­

gelöst wird. Ich bitte daher zu genehmigen,

dass HM 300.— 4% Gemeinde Umschuldungsanleihe 
in das Depot Paul Israel Kappolt Nachlass und 
HM 300.— wie vor in das Sicherungsdepot der 
Frau Johanna Sara Rappolt bei der Firma M.M. Warburg 
& Go.K.G. umgelegt werden.

Die Firma M.M. Warburg & Go.K.G. hält hierzu die Genehmigung der

Devisenstelle fiir erforderlich.

Der Konsulent:

S/L



Der Oberfinanzpräsident 
- Devisenstelle-

Hamburg, 12. Marz 1941.

I Sadjgetiet: U 16-....... — I
1 Ur.: J.S JJ^4.0......... ।
j Xlftc:1..............j

Herrn
Dr.jur.M.Israel Samson,

Hamburg 1.

Zu der umstehend genannten Verfügung ist
meine Genehmigung nicht erforderlich.
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Dr. jur. M. Israel Samson 

Konsulent
Zugelassen nur zur rechtlichen 
Beratung u.Vertretung von Juden 

•»
Bankkonto: Deutsche Bank Filiale Hamburg
Postscheckkonto: Hamburg 4171
Fernsprecher: 32 71 87

Kennkurt^ Hrmbima B 09179
Sprechstunden von 3 bis S Uhr

2 6. September 1941

Sonnabends von a bis 3 Uhr
Sonst nach Verabredung

An den
Herrn Oberfinanzpräsidenten Hamburg 
Devisenstelle
Hamburg 11
Gr. Burst ah 31

' Bev Oberfinanjptüfiöent 
| Üamburg (Deojenfielle)

27. S Vm.

, Rnl.

U 16 JS
Sicherungsanordnung gegen Frau Johanna ^ara Rappolt 
Kennkarte J Hamburg B 07633

Anlässlich ihrer bevorstehenden Aaswanderung will Frau Happolt 

die ihr ihrer Schwester Frau Alice Sara Oppenheimer geb

Oppenheim gegenüber obliegende Verpflichtung zur Zahlung 

einer Rente von monatlich KM 450.— und jährlich HM 750. — 

dadurch ablösen, dass sie mit einer Versicherungsgesellschaft 

einen Leibrentenvertrag zugunsten von Frau Oppenheimer 

schliesst. Durch die Versicherungsmakler Wolf & Hasselmann 

sind bereits von verschiedenen Versicherungsgesellschaften 

Angebote für den Abschluss dieser Leiorentenversicherang ein­

geholt; die Versicherungsgesellschaften berechnen die ein­

malig zahlbare Prämie auf Beträge von HM 41.000.— bis 51.000.—. 

Da der Versicherungsvertrag selbst erst endgültig am Tage 

der Ausreise von Frau Rappolt geschlossen und erst an diesem 

Tage das Geld überwiesen werden kann,dann aber nicht mehr 

die genügende Zeit zur Einholung der Genehmigung der Devisen­

stelle ist, bitte ich schon jetzt die Genehmigung gemäss ein­

liegendem Anträge zu erteilen.

Frau Rappolt will ferner ihrem Neffen Ernst Israel Oppen­

heimer am Tage ihrer Auswanderung RU 40.000.— als Schen­

kung zugehen lassen, um ihm damit die Mittel zu verschaffen,
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dass er seine Auswanderung betreiben kann und Ahn ferner 

vor Not zu schützen, solange er noch im Inland ist. 

Schliesslich will Frau Rappolt ihrer Hausangestellten 

Fräulein Emma Schuldt, Hamburg, Hellwigstrasse 5, als Be­

lohnung für die ihr im Laufe von üoer 30 Jahren geleisteten 

treuen Dienste HM 6.000.— schenken. Ich bemerke, dass 

Fräulein Schaudt arisch ist.

Ich bitte daher, die drei anliegenden Anträge zu genehmigen 

und sie für zwei Monate zu befristen.

Der Konsulent:

S/L
3 Anlagen
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Antrag auf f ceigabe gern. $ 59 Dra.-6ef. gefütterter Betrüge.

(3n boppeüer ^lusfertigung einjurei^ett)

SInfdjrift beS ^IntragfteUerö:
(®om Übttragfieüer auSsufiiHen)

fRame: Dr.M. Israel Samson.

SBo^nort: 111 Hajßburg

@tt. lt wr. 3? e rdlnands tr. 75
Kennkarte: Hamburg B 09179

Wtrijfh SidjerimgSanorbtiung öobi @efd)(tft§äeid)en: U 16 JS

big
Sd) beantrage bie Freigabe ^Wr-JUt 51.000.— ju haften meinet befdjränft »etfügbaren

@tdjer>tng§toido§ bei ber

Firma Conrad Hinrich Donner, Hamburg
(9lame unb ?bifd)tin ber tontofübrenben Sauf)

3a^lung§entpfäitger „nb Scrmenbiittg^roecf: Wolf .& Hasselmann, auf deren Konto 
bei der Commerzbank A.G.

Der Betrag darf nur zur Deckung einer Leibrentenversicherung zu­

gunsten von Frau Alice Sara Oppenheimer verwendet werden; ein 

etwa dafür nicht benötigter Betrag ist auf das Sicherungskonto

zurückzuüberweisen.

^riifungäimterlagett finb betgefügt

Hamburg, den 26. September 1941 
(Drt, ®atum itnb gernfpre^er)

Johanna Sara Rappolt
Ai/^

(Unterfdtrift be§ 'kntraflfteHeiS)

9ln ben Jperrn

Obetflnan^präfibertUn 

©eöifenfteße

©er Oberfirtanspräfibent

Sebtfenftette
Genehmigung^ BWQunig

Sier Antrag auf ^oMung m
in Sorten — 
unb bie Senweubung für ben angegebenen wirb 4+t—

Mtnrn.....-...... ..........—

©ie ©eitefputgung Verliert na^ cAi SKonatcn i^re ©iiltigfeit.

'öotbr. VI. 3. «Ht. 5. E/0570

in

Jamburg 11
®t. £8«rftafj 31

.^amtmrg, ben

Sm Auftrag

194

^yl-
5000. Cftbr. 40.
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Antrag auf fteigobe gern. $ 59 Ueo.-Qef. gefieberter Beträge.

(3n doppelter SlnSfertigimg ein jur eichen)

(SSont ^Intragftetter auSiufüUen)
’&nfdjrift öeS SlntragfteUeres

Dr.jun M. Israel Samson 
Konsulent

Zogeiaison «ur zur r«.M!TcJt«n
Berufung u. Vortretung v. Juden

Hambi"*g 1, Ferdinands^. 75 
Fernsprecher 327187 u. 323002 
Postscheckkonto: Hamburg 417t

Kenn karte: Hamburg B 09179

^ame. Dr.Ivi.Israel Samson

SßotjHort;

Str. u. 9?r.:

betrifft: Si^eriing&ntorbititng »om
Frau Johanna Sara Rappolt

■n Hamburg

Ferdinandstr.75
J

®efc^äft§geidjen: U 16 JS W

■r> entweder in "bar/3d) beantrage bie gretgnbe von JO dv.opo.— verfügbaren
Sic^erungötontoS bei bet

Firma Conrad Hinrich Donner
oder durch Übertragung"^»^ Depot bei der
Firma Conrad Hinrich Donner.
3obhtng^etnpfärger unb Setwenbungögwetf:

Frau Alice Sara Oppenheimer, Hamburg, Si©riehstraße 58, 
auf deren b.v.S.-Konto bei der Dresdner Bank Depositenkasse Win­
terhude oder durch Übertragung von Wertpapieren aus meinem Depot 
bei der Firma Conrad Hinrich Donner in ein Depot zugunsten von 
Frau Alice Sara.Oppenheimer bei der Dresdner Bank Depositenkasse 
Winterhude.
Fran Rappolt möchte gelegentlich ihrer Auswanderung ihre Schwester 
Frau Oppenheimer nach Möglichkeit iur die Zukunft sichern und zu 
diesem Zweck ihr aas dem ihr bei der Auswanderung verbleibenden

- IMfung&ntterfagen ftnb BeigäW-'Resi vermögen obigen Betrag* noch zuwenden.’

Ä _—■ Hamburg, den 7«0ktober 1941 
©rt, Stotum utib gernfpre^er)

Johanna Sara Rappolt 
i . V. K-

(Unterfdjrift bcä 'äntrogftcüerä)

$In ben §erni

ClbcvffaGnjpro f 
flfleilt

8. OKT I Nm.

Oberfinanspräfibettten

®ebifenfteHe

S>cr Obcrfinartjpräfibent

X/ ßenehmipuno

»on

in

gfatnburg 11 
®t. Shirftaf) 31

in SBorte»
nab bie SSerroenbuitg für bett attg

2)ie Öfetteljmigitng vedi

«en Bwetf wirb in 
gaiebmigt.

nad) WJonniett itjre Süftigfeit.
10. OKI 1941 . lia

«Sorbr. VI. 3. Qlr. 5. E/0570 MW. Cftbr.
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Antrag ouf freigabe gern. § 59 Deo.-Bef. gefieberter Beträge.

(Sn hoppeltet ^Ut^fertigitng einjureidjen)

C8ont SltttragfteUer au§gufüßen)
'21 nfdjrift be§ 9lntrflgftener§:

Dr. jur. M. Israel Samson 
Konsulent

Zußslaisen nur zur recMKdien
Beratung u. Vertretung v. Juden

• Hamburg 1, Ferdinandsfr. 75
Femaprc.Jier 32 ZI 87 u. 323002

Slawe: Dr.M.Israel Samson

Sßüfjnort:

Str. u. Nr.:

®etrifft: ®i^entng§anorbnitng Dom
Frau Johanna Sara Happolt

jn Hamburg

Ferdinands tr.75

entwötiör in tarX
3dj beantrage bie Freigabe von JO1 20.ooo. —— /■ s^ffetF Wifif^'B?fa)räntt r>erfüg&aren 

SidjeningStontDS bet bet

Finna Oonrad Hinrich Donner
oder durch Ubertragm^Fo^W^ Depot bei der
Firma Conrad Hinrich Donner.
^nijimtgSempfänger unb tBertoenbung^toeä:

Frau Alice Sara Oppenheimer, Hamburg, Sierichstraße 58, 
auf deren b.v.F.-Konto bei der Dresdner Bank Depositenkasse Win­
terhude oder durch Übertragung von Wertpapieren aus meinem Depot 
bei der Firma Conrad Hinrich Donner in ein Depot zugunsten von 
frau Alice Sara Oppenheimer bei der Dresdner Bank Depositenkasse 
Winterhude.
Fran Rappolt möchte gelegentlich ihrer Auswanderung ihre Sohwester 
Frau Oppenheimer nach Möglichkeit i'ur die Zukunft sichern und zu 
diesem Zweck ihr aus dem ihr bei der AusWanderung verbleibenden

- ^riifungöunterlagen finb öetgefügf. st vermögen obigen Betrag noch zuwenden.

Hamburg, den 7.Oktober 194-1 
(©rt, ©atum unb geritfprecber)

Johanna Sara Happolt,

^Unterfrftrift 7>e§ 9lntraß)TeUerä)

Öberftnansprüfibent

?ln ben £>erni

Oberfinan^räfibenten

©eDifenfteHe

vnt

Genehmigung — KfiteUwi
auf Rahhina Doti U

.ößni&Mrq, beti
in

in SJonett '- - - - - ^j(
unb bie Sseriüenburrg mr^n attgegebeneu ßwetf wirb
W«.n— —«SS'

u um'iwpii.
©>ie Sene^iitiyp^verliert nad) SJfüitaten ihre ©ültigfeit.

Jamburg
®r. 23urfta^ 31

194

5000. Dfibr. 40.

tu Sluftrag

'öorbr. VI. 3. Wr. 5. E/0570
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Antrag auf Sceigobe gern. $ 59 Deu. Gef. gefldiertec Beträge.

(Sn doppelter Slnöfertigung einjureidben)

'JIitfdjrift beö ^IntragfteOerö: 
(SJom ‘äntragfteUer auSsufüHen)

gfcame: Dr.M. Israel Samson

SBobnort: Hamburg

Str. u. Jßr.: Ferdinandstr. 75
Kennkorfe: Homburg B 09179

betrifft: StdjernngSanorbnnng bom ®efdjäft§jeidjenP 16 JS
------------- 1^/40 

/ z _ -. — *

3d; beantrage bie Freigabe von X# 6.000.-— gu haften nteitteö befdjräntt berfügbare«
Si^eritnggtontoS bei ber

Firma Contad Hinrich Donner
(Karne unb ?lnjdjrtft her toittofübrenben ®ant)

3ai)(ung§ewpfänger nnb Serwenbung^wed: Fräulein Emma Schuldt, Hamburg, Heil-

wigstr. 5.

Entschädigung für geleistete Dienste bezw. Schenkung. .

$riifnngöunterfagen finb beigefügt.

Hamburg, den 26, September 1941
(Ort, ©atum unb gernjpreiber)

Johanna ^ara, Rappolt
i.V. ft-

(Uttterfcbrift beä Knirnßfttflerä)

Oberfinansbfäfibentcn

©ebifenfteKe

Ser OberpnanjbräHbent 

©ebifenftette 
//Genehmigung — WlWhiK

®er Antrag auf 3°^U1IS üon
in SBorten
unb bie ®erwe«bmtg für ben angegebenen 3lDed mirb -m—

in
Jamburg 11

@r. Söurfta^ 31

_ _ _ _ genehmigt, 
abgele^ftt-

nad) e?v Wonaten itjre ©ültigteit.

^bl)e wen- - - - - - - - - - - - - - —

©ie ©enebmigung »erliert

VI. 3. <Hr. 5. E/0570



Antrag ouf Sreigobe gern. § 59 Deo.-Bef. gefieberter Beträge?
(Sn hoppeltet Ausfertigung einjureidjen)

|~ suitydirtft be§ Sintragffeöerö:
C8om Aiitragftelter an§jufünen)

S^duie: Dr.M. Israel Samson,

Wohnort: „Hamburg

@lt u ff?v. Ferdinandstr. 7 b
Kennkarte: Hamburg B 09179

betrifft: Sidjermtgsaitorbnintg vorn (SefrfMft&teidjen: U 16 JS
---------  131/40

3$ beantrage bie ftreigabe von 40 .000 ♦— haften wuteS befd^ränft verfügbaren
SidjeruttgSfontoS bei ber

Firma Conrad Hinrich Donner
(Aame unb Anfdjrift ber fontofübrenben SBanf)

3a^lungöempfänger unb ®erroenbung^i»erf: Ernst Israel Oppenheimer /huf das für 
ifon einzurichtende b.v.s.—Konto bei der Firma Conrad Hinrich Donner.

Schenkung. Ich bitte zu genehmigen, dass statt Barzahlung evtl, 

auch Wertpapiere aus dem Depot von Frau Rappolt in ein ge­

sperrtes Depot zugunsten von Herrn Oppenheimer bei der Firma 

Conrad Hinrich Donner umgelegt werden dürfen.

ißrüfungguttterlagett finb beigefügt.

Hamburg, den 26.September 1941
(©rt, ®atum itnb gerniprerfjer)

Johanna Sara Rappolt
i . V . iv . , /fl ÄtZ (/

' (Unterfcbrift be§ Antraöltcfietä)

An ben §errn

Oberfinanjjjräfibettten 

®evifenftelle

in

Jamburg 11
@r. ©urftafj 31

<8orbr. VI. 3. «Ur. 5. E/0570

©er Qberftnan^präftbeni 
©ebifenfteUe b//

Genehmig^ *
®er Antrag auf .ßnltfitttg von J~^0.00 f j 

in SBorten ’ — ‘ "
uttb bie a3ern>eiibutig für ben angegebenen 3wt‘d 

»ew- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - M 'T"* 
l« wgffryt,,

®ie ©ene^tnigung verliert narf) X/ Monaten ifjte ©iiltigteit.



Dr.jur. M. Israel Samson
Konsulent

Zvgelasian nur rur reeafHchen
E^rctung u. Vertretung v. Ju^«n

Hamburg 1, Ferdlnandstr. 75 
Fernsprechar 327187 u. 323002 
Posfscheckkonlo: Hamburg 4171

Kennkarfe; Hamburg B 09179 
S/B

00021

Hamburg, den 13. Oktober 1941

An den
Herrn Oberfinanzpräsidenten 
- Devisenstelle -
Hamburg 11
Gr.Burst ah 31

Der 0l

Vm

Geschäfts Zeichen; U 16 JS 131/40
Betrifft;__Frau Johanna Sara Bappolt

Anliegend überreiche ich die Schenkungserklärungen 
des

a) Herrn Ernst Israel Oppenheimer 
und des

b) Fräulein Emma Schuldt.

2 Anlagen

Der Konsulent
Dr. jur. M. Israel Samson

yZ/



00022
Erklärung

Sie unentgeltliche 3nn>ent>ung öes. **"* Johanna “ara Rappolt-----  
$rau

au§ fwtwu — ißren — 33ermögengwerten neßme id) an. 3$ erfläre Kermit auSbrüefHdj, baß e§ f>d> nm eine Sdjenfnng 
(§ 516 ®®B) ßanbeit unb baß bie Scßenfung für SRedjnung be$ Äontoinßaber? felbß tinb nid)t eines ©ritten 
üorgtnommen wirb.

3<$ Verpflichte midi, bett — bi«-- angenommenen betrag. . . . in wn

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

(ebigtid) jum eigenen ©erbraud) im 3«^«^ 5« Verwenden nnb feine Jiucferftattimg ober jngimften beß 
St^enferö in trgettbeiner gönn vorjunebmen. 3$ bin 3«lönber im (Sinne be§ ©eoifengefebeS.

ßg ift mir betannt; baß id) mid) burd; Abgabe einer faifdjen ßrtiärimg ttadj bem ©evifengefe^ ftrafbar madje.

9lame •

SBobnort: Hamburg 20

Straße: ..Heilwigstrasse ... jRr. ß

Sorhrn* ®e». Hl 3 ütr 23 ©t A ®itgt»tat8/®r B 9iuM(tobt 0 ISO« 39 3C



Erklärung
Tie unentgeltliche ... Buroenbuns bex Johaima ^ara — 

tiuS froren— i^ren — ®ermögen?lverteii ne^me id) an. 3$ erfröre hiermit auäbnlcfü^, baß e§ firf) nm eine ©djentung 
(§ 516 hcmbeit unb baß bie ©djenfuttg für fRedjnnng be§ Kontoinhabers fcibft unb iric^t eines ©ritten 
oorgcnommen wirb.

3$ verpffidjte midj, ben —"btr-— angenommenen Setrag. . . . in $öße von

(tirurrtrtl^^ ■

(ebigiidj jnm eigenen Serbrand) im 3«(anbe ju vermenben uttb feine Slüderftattung ober 9al)htng jngmißen be§ 
©djenfcrö in irgenbeiner ^orm vorjune^men. 3$ $*n 3«iönber im ©inne be§ ©evifengefe^eö.

Sä ift mir beCannt, baß itfj mid) bürd') Abgabe einer faifdjen ßrfiänmg und) bem ©evifcngefeV ftrafbar mad?c.

Stow

Wjnort: Hamburg 39

Straße; Sierichstrasse . 9k. 58.

^crbrnÄ Teu. Hl 3 23 <Sr A 'Sno^kbutd/®r H 0 JSOid 39 2C





Spanien

179/34 D.St. v. 2.1.35
— Ue.St. Dev.B 44051/34

Runderlasse

11,3,4,5; III3 Zahlungsabkommen.

28/37 D.St. v. 4.3.37
13/37 Ue.St. Dev.B 6/1060’2/37

11,2,3,5 Merkblatt über die Art und Weise der Zahlung für die Waren­
einfuhr.

15
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Antrag auf freigabe gern. $ 59 Üco.-öef. gefieberter Beträge.

(3n hoppeltet Slu^ferttgimg eii^ureidjett)

(Som ^ntragfteKer auäjufütten)
Dr. jur. M. Israel Samson .

Konsulanf
Zugela,sen nur mir rwhHi-Aen
Beratung u. Vertretung *.Ju*n or 1:

Hamberg t, Ferdinandsfr. 75
Fernsprecher 327187 u. 323002 ©in u- Ser—
Postscheckkonto: Hamburg 4171

Kennkartei Hamburg B 09179
betrifft; Sidjeruttgäanorbtnnig num

öeS ^IntragfteUerä:

Dr.M.Israel Samson

ijt Hamburg 1

Ferdinandstraße 75 .

tSejdjnjt^eidjen: U 16 JS 1 Jl/40

3d) beoutroge bie Freigabe non 
©idjerungSfontoS bei bei

entweder in bar/
X# 20.0.00.— / j« haften meines befdjränft öerfügbaren

Firma Conrad Hinrich Donner
, , - , (9hme unb ’ilnkfjrift bet fontofübrenben ®nnf) . ,oder durch Übertragung von Wertpapieren aus meinem Depot bei der

Firma Conrad Hinrich Donner.gapinngSempfaiiger unb jBertoenöiutg^mecf:

Frau Alice Sara Oppenheimer, Hamburg 39, Sierichstraße 58, auf deren 
b.v.S.-Konto bei der Dresdner Bank Depositenkasse iinterhude oder 
durch Übertragung von .'Wertpapieren in ein De£jot zugunsten von Frau 
Alice Sara Oppenheimer bei der Dresdner Bank Depositenkasse iWinter-
hude.

- fßrüfungäunterlagen find beigefügt.
Frau Johanna Sara Rappelt
i.V. Dr jur. M. Samson

Hamburg, den 14.Oktober 1941
(Ort, Saturn unb gerufpreeber) (Unterjdjrift beS Vlutvaflftetlcr^)

Sin ben §emt

Oberfinanjiiräftbetttert

SWifenfteHe

in

Jamburg 11
®r. $8nrfta^ 31

«8016«. VL 3. Mt. 5. E/0570

©et O&erftnanjpräfibent

SeöifenfteUe
Ablehnung

®er Sfitfrng auf B^hmg twn 9j0. OOO>-

in Borten ’

Sie bjau’Juiiigiing .uerlJuirl_juKfi_XiUyua^^
4 ü jfäi ’iQ -iT 

Jamburg, ben ■ /
' i '"* , ' SinXiftrng

/; §

ff 5000. £ftbr. 40^



ör.jun M. Israel Samson 00026
Konsulent 

Zuselassen nur tur reditUehea 
Beratung u. Vertretens ».Juden

1, Ferdinandsfr. 75 
Fernen , ;r 32 71 87 u. 323002 
Pcwhcheckkonio: Hamburg 4171 

Könnkarte: Hamburg B 09179
S/B

Hamburg, den 14»Oktober 1941

An den Herrn Oberfinanzpräsidenten 
- Devisenstelle -
Hamburg 11
Gr. Bar st ah 31

GeschäftsZeichen; U 16 JS 131/41 
Betr«: Erau Johanna SaraRappo1t

Antrag vom 7»Oktober 1941 be-Die Devisenstelle hat meinen
treffend Schenkung von RM 20»ooo.— an Brau Alice Sara Oppen­
heimer abgelehnt. loh gestatte mir, den Antrag in der Anlage 
nochmals einzureichen und ihn nachstehend näher zu begründen; 
ich bitte, nach nochmaliger Prüfung dem Anträge stattzageben.

Begründung

Es ist richtig, dass Brau Alice Sara Oppenheimer eine 
Jahresrente von RM 6.150.— erhält und dass im allgemeinen eine 
solche Rente als ausreichende Versorgung angesehen werden kann. 
Bür Brau Oppenheimer ist der aus der Rente zum Lebensunterhalt 
verbleibende Betrag nicht sehr erheblich. Zunächst ruht auf 
der Rente eine
Einkommensteuer einschließlich Kriegszuschlag von RM 1.728.—
hierzu kommt die Sozialausgleicheabgäbe, die seit 
dem 1.1.1941 von Jaden erhoben wird and ca. ...... " 9oo.— 
beträgt.
Auf G-rund des Lebensalters von Brau Oppen­
heimer wird für die Vermögensberechnung die
Rente mit 7 vervielfältigt; auf dem so errech­
neten Kapital von RM 43»050.- lastet eine Ver­
mögensteuer von ........................................................................... 11 215.—
Die zwangsweise Abgabe an den Jüdischen Reli- 
gionsverband beträgt nach den zzt.geltenden 
Sätzen unter Zugrundelegung der kapitalisier­
ten Rente gleichfalls .................................. ....................... ..
Berücksichtigt man ferner die Bürgersteuer und

. die Zwangsbeiträge für Winterhilfe und “Jüdische 
Pf licht’1 mit mindestens .....................................................
so gehen von der Rente für diese Gesamtausgaben 

schon ..............
ab, so das s eine Rente verbleibt von rund _RK 3«ooo

215 —

RM 3.258.—

2oo .-
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Nun muß Frau Oppenheimer noch eine Verpflichtung, die von ihrem 
verstorbenen Ehemann herrührt, erfüllen, ferner der völlig mit­
tellosen Tochter ihres Ehemannes aus dessen erster Ehe und 
Schwiegersohn Unterstützung gewähren, sodass für ihren eigenen 
Unterhalt nicht einmal RM 2oo.~ monatlich übrigbleiben. Frau 
Rappolt, die mit ihrer Schwester von Jugend auf in innigster 
Verbundenheit gestanden hat, möchte Deutschland nicht verlassen, 
ohne darüber vollkommen beruhigt zu sein, dass ihrer Schwester 
in allen Notfällen des Lebens ausreichende Mittel zur Verfügung 
bleiben. Diese Beruhigung hat sie nicht, wenn ihrer Schwester 
nur die Rente zusteht, da in Krankheitsfällen und auch sonst 
immer die Notwendigkeit gegeben sein kann, dass ein Zugriff 
auf ein Kapital möglich ist. Ich denke hierbei auch insbeson­
dere daran, dass entsprechend der Judenvermögensabgabe von 25^ 
nochmals eine Vermögensabgabe gefordert werden könnte. Gerade 
bei der Judenvermögensabgabe hat sich bei allen Rentenempfän­
gern gezeigt, dass durch die Kapitalisierung der Rente eine 
hohe Abgabe entrichtet werden mußte, wofür ihnen das Kapital 
tatsächlich nicht zur Verfügung stand und ihnen die Rente dann 
zur Abtragung der Abgabe in einem solchen Umfange genommen 
wurde, dass sie ihren notwendigsten Lebensunterhalt kaum daraus 
bestreiten konnten. Auch für einen solchen Fall möchte Frau 
Rappolt ihre Schwester mit dem nötigen Kapital versehen. 
Schließlich soll das Kapital auch dazu dienen, Frau Oppenheimer 
eine etwaige Auswanderung zu ermöglichen; aus der Rente würde 
sie die mit der Auswanderung verbundenen Kosten nicht bestreiten 
können. Nachdem kürzlich der Sohn von Frau Oppenheimer, Dr.Al- 
bert Israel Oppenheimer, nach USA ausgewandert ist, hofft die 
Mutter, auch ihrerseits noch auswandern zu können.

Y/enn man nun weiter berücksichtigt, dass bei einer 
Schenkung von RM 20.ooo.— die Schenkungssteuer gekürzt wird, 
die sich besonders hoch errechnet, weil die Schenkung der Leib­
rente hinzugerechnet wird, so bleibt Frau Oppenheimer von 
einem geschenkten Kapital von RM 2O.ooo.- tatsächlich nur ein 
sehr viel geringerer Betrag, sodass sie effektiv neben ihrer 
Leibrente nur ein Kapital von vielleicht etwa RM 12.ooo.-/13.ooo. 
behält.

Der Konsulent
Dr. Jur. M. Israel Samson

1 Antrag



Df. jun M. Israel Samson
Konsulent

Zugstassen nur mr rediflldien 
Beratung u. Vertretung v, Juden

Hamb"“*j 1, Fordmandsfr. 75
* Ferner.: her 3271 C7 u. 32 30 02

Postscheckkonto: Hamburg 4171

• Kennkarte; Hamburg B 09179 
S/B

00028
Hamburg, den 14.Oktober 1941

An den Herrn Oberfinanzpräsidenten 
- Devisenstelle - 
Hamburg 11 
Gr.Burstah 31

GeschäftsZeichen» U 16 JS 131/41
Betr.x Trau. Johanna Sara Rappolt

Die Devisenstelle hat meinen Antrag vom 7«Oktober 1941 be­
treffend Schenkung von RM 20.ooo.— an Frau Alice Sara Oppen­
heimer abgelehnt. Ich gestatte mir, den Antrag in der Anlage 
nochmals einzureichen und ihn nachstehend näher zu begründen; 
ich bitte, nach nochmaliger Prüfung dem Anträge stattzugeben.

Begründung

Es ist richtig, dass Frau Alice Sara Oppenheimer eine 
Jahresrente von HM 6.150.— erhält und dass im allgemeinen eine 
solche Bente als ausreichende Versorgung angesehen werden kann. 
Für Frau Oppenheimer ist der aus der Bente zum Lebensunterhalt 
verbleibende Betrag nicht sehr erheblich. Zunächst ruht auf 
der Rente eine 
Einkommensteuer einschließlich Xriegszuschlag von RM 1.728.— 
hierzu kommt die Sozialausgleiohsabgabe, die seit 
dem 1.1.1941 von Juden erhoben wird und oa. ............” 9oo.—
be trägt•
Auf Grund des Lebensaltera von Frau Oppen­
heimer wird für die Vermögensberechnung die 
Rente mit 7 vervielfältigt; auf dem so errech­
neten Kapital von RM 43.050.- lastet eine Ver- 
mögenst euer von  .............     * 215 •—
Die zwangsweise Abgabe an den Jüdischen Reli­
gion s verband beträgt nach den zzt.geltenden 
Sätzen unter Zugrundelegung der kapitalisier­
ten Rente gleichfalls ...............................   " 215.—
Berücksichtigt man ferner die Bürgersteuer und 
die Zwangsbeiträge für Winterhilfe und nJüdhsche
Pflicht” mit mindestens ...............................   " 2oo.—
so gehen von der Rente für diese “esamtausgaben 

schon.................RM 3.258.—
ab, sodass eine Rente verbleibt von rund RM 3.QQQ.—
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Nun muß Fraa Oppenheimer noch eine Verpflichtung, die von ihrem 
verstorbenen Ehemann herrührt, erfüllen, ferner der völlig mit­
tellosen Tochter ihres Ehemannes aus dessen erster Ehe und 
Schwiegersohn Unterstützung gewähren, sodass für ihren eigenen 
Unterhalt nicht einmal RM 2oo.- monatlich übrigbleiben. Frau. 
Rappolt, die mit ihrer Schwester von Jugend auf in innigster 
Verbundenheit gestanden hat, möchte Deutschland nicht verlassen, 
ohne darüber vollkommen beruhigt zu sein, dass ihrer Schwester 
in allen Notfällen des Lebens ausreichende Mittel zur Verfügung 
bleiben. Diese Beruhigung hat sie nicht, wenn ihrer Schwester 
nur die Rente zusteht, da in Krankheitsfällen und auch sonst 
immer die Notwendigkeit gegeben sein kann, dass ein Zugriff 
auf ein Kapital möglich ist. Ich denke hierbei auch insbeson­
dere daran, dass entsprechend der Judenvermögensabgäbe von 25$ 
nochmals eine Vermögensabgabe gefordert werden könnte. Gerade 
bei der Jadenvermögensabgäbe hat sich bei allen Rentenempfän­
gern gezeigt, dass durch die Kapitalisierung der Rente eine 
hohe Abgabe entrichtet werden mußte, wofür ihnen das Kapital 
tatsächlich nicht zur Verfügung stand und ihnen die Rente dann 
zur Abtragung der Rente Abgabe in einem solchen Umfange genommen 
wurde, dass sie ihren notwendigsten Lebensunterhalt kaum daraus 
bestreiten konnten. Auch für einen solchen Fall möchte Frau 
Rappolt ihre Sohwester mit dem nötigen Kapital versehen. 
Schließlich soll das Kapital auch dazu dienen, Frau Oppenheimer 
eine etwaige Auswanderung zu ermöglichen; aus der Rente würde 
sie die mit der Auswanderung verbundenen Kosten nicht beatreiten 
können. Nachdem kürzlich der Sohn von Frau Oppenheimer, Dr.Al­
bert Israel Oppenheimer, nach USA aasgewandert ist, hofft die 
Mutter, auch ihrerseits noch auswandern zu können.

Wenn man nun weiter berücksichtigt, dass bei einer 
Schenkung von RM 20.ooo.— die Schenkungssteuer gekürzt wird, 
die sich besonders hoch errechnet, weil die Schenkung der Leib­
rente hinzugerechnet wird, so bleibt Frau Oppenheimer von 
einem geschenkten Kapital von RM 2O.ooo.- tatsächlich nor ein 
sehr viel geringerer Betrag, sodass sie effektiv neben ihrer 
Leibrente nur ein Kapital von vielleicht etwa RM 12.ooo.-/13.eee. 
behält.

Der Konsulent
Dr. jur. M. Israel Samson

1 Antrag
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Conrad Hinrich Donner

Gegr. 1708 Hamburg 1, 20.Oktober 1 941
Materdamm 27

Fernsprecher: Sammelnummer 3211 61
Fernschreiber: K 2 216

Drahtanschrift: Donnerch Hamburg
Reichsbankgirokonto Nr. 43

Eg./Xw.

An den
Herrn Oberfinanzpräsident 

(Devisenstelle),

Hamburg 11

Sachgebiet U 16.
Nr.: JS 484/40.
Akte: Frau Johanna Sara Rappolt.

Die Auswanderung von Frau Johanna Sara Rappolt steht
laut Mitteilung der Genannten bevor. Zum Zwecke der Auswande­
rung hat Frau Rappolt verschiedene Sachen, wie beispielsweise 
Luftkissen, Thermosflaschen etc.etc. zu kaufen. Der Kauf dieser 
Gegenstände ist nur in den Ladengeschäften gegen Barzahlung mög­
lich, sodass die in der Sicherungsanordnung für die ausserhalb 
der Freigrenze vorgesehene Beschaffung von Sachen zum Zwecke 
der Auswanderung ausbedungene unmittelbare Überv^eisung seitens 
der kontoführenden Devisenbank an die Empfangsberechtigten in 
diesem Falle nicht durchführbar ist.

Im Auftrage von Frau Johanna Bara Rappolt bitte ich
Sie um die Genehmigung, ihr ausserhalb des Ereibetrages für 
obige Zwecke bis zu

KM 500»— (fünfhundert Reichsmark)

auszahlen zu dürfen.

Mit Deutschem Gruss
ppa.CONRAD HINRICH DOWR

1 v V





pi jur. M. Israel Samson
Konsulent

Zuflefameu nor zur redif!tch«n
Bsrciunß u. Vertretung v. Juden

Hamburg 1, Ferdinandstr. 75
Fernsprecher 32JW u. 323002
Poshcheckkonfo: Hambura 4171

Kennkarfs: Hamburg d 09179

An den
Herrn Oberfinanzpräsidenten
- Devisenstelle -
Hamburg 11
Gr.Bur s t'aE 51

00031
Hamburg, den 22.Oktober 1941

GeschäftsZeichen: U 15 (U 16) JS 484/40
Betrifft: Frau. Johanna Sara Rappolt

Auf Grund de:y Besprechung des Herrn Fran? 'Israel Rappolt 
mit Herrn Re g.-Ratkas tens reiche ich den anliegenden Antrag 
nochmals ein.

1 Antrag

Der Konsulent
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Antrag auf Beigabe gern. $ 59 Deo.-GeL gaßdiertar Beträge.

(Sn boppelter ?{uSferttginig ein^ureidjen)

(®om Vlntraeftelfer nuSjufüßen)
Dr. jur, M. Israel Samson 

Konsulent
ZvtdotM«, nur tur reAfM« 
ß»~hm«y.¥o.v^

Hamburg 1, f • 4in nd5fr 75 
Fernsprecher 27 7187 K. 323002
Postscheckkonto: . i amburg 4{71 

K^nnkarte: Hamburg B 09179 
betrifft: Sidjemitgätmorbmmg vorn

ytatne:

SBo^nort:

®tr. u. «Rr.:

beö ^tniragfteflerö:

Dr.M.Israel Samson

. Hamburg 1

Ferdinandstrafe 75

®efdjäft§jeid)en 16 JS 484/40

entweder in bar/
Beantrage bie gretgabe von JUL 20.ooo. / ,u yafteu nieine§ befdjränft berfügöaren

©id)erang§fottto§ bei ber
Fiema Conrad Hinrich Donner

oder durch UbertragurtgawHk Depot bei der
Firma Conrad Hinrich Donner.
3abiMn9öempfätiger isnb iBenvenbungs^oect:

Frau Alice Sara Oppenheimer, Hamburg 39, Sierichstrabe 58, auf deren 
b.v.S.-Konto bei der Dresdner Bank Depositenkasse Winterhude oder 
durch Übertragung von Wertpapieren in ein Depot zugunsten von Frau 
Alice Sara Oppenheimer bei der Dresdner Bank Depositenkasse Winter­
hude ♦

ißrüfungäimtcrlagen )inb betgefügt.

Hamburg, den 22.Oktober 1941
(Ort, ®aiitnt unb gernfprei^et)

Frau Johanna Sara Rappolt 
. Dr. Jur. M. Samson

(Unterfrfjrni bc§ ^Inrraflftclfev^)

2>er Oberfinanjpräftbent

S)ebtfenfieHe

1

Stn ben §errn

Oberfittan^räfibenten

®eVifenfteHe

in

Jamburg 11
@r. ©nrftdj 31

'Borbr. VI. 3. 9lt. 5. E/0570

Genehmigung
®er Antrag auf .O
in SBorten

nung

,o
niib -bw ^rtwubuittv-brn au<K^cUeiieiu j.bi>wC- wirb

M 8ej.Jm.9t,
«bgdelifft—

®ie ©eneljmiguug verliert nadj 9Jionatw< itjre ©iiltigfeit

5000. Üftbv. 40.



Drjur. M. Israel Samson
• Konsulent

< Zugafassen nur xur rechtlichen 
Beratung u. Vertretung v. Juden

Homb'^g 1, Fordinandsfr. 75
Forner . .t 327t<7g». 32 3002
Po»fsüicJJ;onto: Hamburg 4171

Kennkarte: Hamburg B 09179

00033

Hamburg, den 10.November 1941

An den
Herrn Oberfinanzpräsidenten Hamburg 
- Devisenstelle -
Hamburg 11
Gr.Burstah 31

Geschäftszeichen: U
Betr.: Frau Johanna S ara Rappolt

Anliegend reiche ich den ffenehmigungsbescheid vom
4.Oktober 1941 betreffend Zahlung von RM 40.ooo.— an Ernst
Israel Oppenheimer zurück, da diese Schenkung nicht zur 
Ausführung kommt.

Der Konsulent
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Antrag ouf fceigabe gern. $ 59 Deo.-Gef. gefidiectec Betröge.

(Sn boppelter Sluäfertigung ein^ttrei^en)

be§ 'JlntragfUBerSs 
(Sotn ?(ntraöfteffcr auSjufütten)

Siame: Br.K. Israel Samson,

!®of)nort: in Haffifeurg- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

@tr. u fRr ■ E sxdinan.de t^ *
Kennkarte: Hamburg B 09179

betrifft: SidjerungSanorbnung »out ©efdjäft^eicben: U 16 JS _ _ •

3d) beantrage bie Freigabe von X# 40 31t Waffen nmtteä befc^räntt tferfügbctten
Si^ernng^fontoö bei ber

FAessl Conraü Hinrich Bonner 4xy
(9?ame unb Slnfcbrift ber foniofübrenben ®nitf) /ZAV

gafjlungSentpfättger unb Serioenbitng^ntetf: Srr..£i.. Israel (...-. ”nhei ery^ui das fiil 

ihn einzurlchtende M.-Konto >ei der Firma Conrad Hinrich Dotier.

Schenkung. Ich bitte zu geneh-igen, aaes statt Barzahlung evtl.

auch Hörtpaplere aus dem.hepat...von. Frau iiappp.lt in ein ge­

sperrtes Depot zuguneten von.Herr» Oppenheimer bei der Firma 

Conrad Hinrich....Donner .utugele-.t ..w.Qrden dürfen.

4?rüfung»unterfageH fütb beigefügt

Hamburg, den 26.September 1941
(Ort,TÖahttn unb gernmrerfjer)

Johanna Sara Rappolt
i.V. W,

iftellerä)

i

8ln ben §errn

Oberfinanj^räfibenten

®ebifenftette

Ster Oberfittanspräfi&ent

X 3)ebtfenfteKe
Genehmigung — WWbqK

©er Slntcog auf 3a^littq von J~fO. o c

iu ~ 'flJl
unb bie 33ernjaibung für ben angegebenen wirb irr

^0,^ =.. —- - - - - - ggt

©ie ©enebtnigung verliert nod) Monaten ifjre ©üftigfeit

itt

Jamburg 11
®r. Sitrffo^ 31

Somburg, bett.

Hftrag

194

^wbr. VI. 3. Wr. 5. E/0570 5000. Cftbr. 40.



00035BRINCKMANN, WIRTZ Ä CO. 
DRAHTANSCHRIFT) QRINCKBANK

Hamburg i, den 5.Dezember 1941.
POSTSCHLIESSFACH 744

FERNSCHREIBER; K 2 22S
FERNRUF;
ORTSGESPRÄCHE 3210 06
FERNGESPRÄCHE 32 84 21 /23

REICHSBANK HAMBURG KONTO NR. 2/49

DEPOT-ABTEILUNG

Wa

!;.u ' ii j [Debifonltiflle)

Herrn Oberfinanzpräsident 
- De visensteile -

IVm.

Han b

Wir überreichen Ihnen bei folgend zwei/Devisen- 

genehmigungen für Frau Johanna Sara Bappolt_, Hapburg, vom 

4.Oktober ds.Js. und bitten Sie, die Gültigkeit der Genehmi­

gungen um einen weiteren Monat zu verlängern.

Zur Begründung unseres Antrages führen wir folgendes

an:

Zur Auszahlung der in den Genehmigungen genannten 

Beträge müssen Wertpapiere verkauft werden, da Bargeld nicht 

in genügendem Maasse vorhanden ist. Hierfür benötigen wir die 

Genehmigung der Wirtschaftsgruppe Privates Bankgewerbe, Berlin. 

Die Wirtschaftsgruppe hat die Erteilung ihrer Genehmigung davon 

abhängig gemacht, dass eine neue Unbedenklichkeitsbescheinigung 

des zuständigen Finanzamtes beigebracht wird, die wir kürzlich 

an die Wirtschaftsgruppe ein&esandt haben. Die Genehmigung ist 

jedoch bisher nicht bei uns eingegangen.

Heil Hitler!
BRINCKMANN, WIRTZ & CO.





00037
Dr.jur. M. Israel Samson 

Konsulent
ZaeeloMM nur i»r
Beratung u< Vnrh«>ung ». Ju4»n

Hamburg 1, Ferdinandstr. 75
Farnsprecher 32 7187 u. 32 30 02
PosWheckkonfo: Hamburg 4171
Kenrjkarfe: Hamburg B 09179

Hamburg, den Dezember 1941

An den
Herrn 0berfinanzPräsidenten Hamburg 
Devisenstelle
Hamburg 11
Gr. Burstah 31

/xxu iö js
Die anliegenden beiden Genehmigungen der Devisenstelle vom

4 . Oktober 1941 reiche ich zurück mit der nochmaligen Bitte,

die Verlängerung der Genehmigungen zu er­
teilen.

Es liegen hier folgende besondere Umstände vor:

Zu 1) Frau Johanna ^ara Happolt wollte seinerzeit anlässlich

ihrer Auswanderung ihrer Hausangestellten, die seit Jahrzehnten

bei ihr in Stellung ist, aie Zuwendung machen. Die Auswanderung 

von Frau Rappolt ist gescheitert. Die Geheime Staatspolizei 

hat aber die Weiterbeschältigung von Fräulein Schuldt bei 

Frau Rappolt verboten, sodass das Dienstverhältnis am 31. 

Dezember zur Losung kommt, hach einer Dienstzeit von ca. 30 

Jahren pflegt jeder Arbeitgeber dem Arbeitnehmer eine besondere 

Zuwendung zu machen; hier ist eine solche Zuwendung geboten, 

da Fräulein Schuldt ihre Arbeitskraft während des Hauptteils 

ihres Lebens für die Eheleute Rappolt eingesetzt hat und in 

vorbildlicher Weise die Eheleute gepflegt hat. Frau Rappolt 

würde es als grosse Undankbarkeit gegenüber Fräulein Schuldt 

empfinden, wenn sie ihr bei ihrem Ausscheiden aus dem Dienst 

keine Zuwendung machen würde, die dazu beträgt, Fräulein Schuldt 

in ihrem Alter vor Kot zu schützen.

Zu 2) Frau Rappolt ist vertraglich verpflichtet, an ihre 

Schwester Frau Dr. Oppenheimer bis zu deren Ableben eine



Leibrente zu bezahlen. Da eine Sicherung dieser Leibrente 

für den Fall der Auswanderung von Frau Rappelt.;nicht anders 

zu erreichen war, als durch Abschluss eines Leibrentenver- 

träges hat Frau Rappolt sich durch Vermittlung der Firma 

Wolf & Hasselmann zum Kauf dieser Leibrente verpflichtet und 

zwar kostet die Leibrente insgesamt RM 41.660.45. Es handelt 

sich hierbei in keiner Weise um eine Schenkung an Frau Oppen­

heimer, sondern nur um Sicherung der Leibrente für Frau 

Oppenheimer, zu deren Zahlung Frau Rappolt immer verp±lichtet 

ist. Aufgrund der seinerzeit erteilten Genehmigung der Devi­

senstelle hat Frau Oppenheimer den Antrag bei der Versicherungs­

gesellschaft gestellt; die Gesellschaft durfte einen klag­

baren Anspruch gegen Frau Rappolt auf Zahlung haben. /

Dass die Zahlungen aufgrund der Genehmigungen der Devisenstelle 

nicht rechtzeitig erfolgt sind, hängt nicht mit der Auswan­

derung von Frau Rappolt zusammen, sondern nur damit, dass zur 

Bezahlung der Beträge der Verkauf von Wertpapieren erforderlich 

war, dass die Wirtschaftsgruppe aber den Verkauf der Wert­

papiere ihrerseits von der Beibringung der Unbedenklichkeits­

bescheinigung abhängig gemacht hat; bis diese Unbedenklichkeits­

bescheinigung seitens des Finanzamts eingegangen war, verstrich 

so viel Zeit, dass der Verkauf der Wertpapiere nicht bis zum 

Ablauf der Frist von zwei Monaten aurchgefuhrt werden konnte. 

Nachdem der Wirtschuftsgruppe die UnbedenKlichkeitsbescheinigung 

des Finanzamts eingereicht war, erteilte die Wirtschaftsgruppe 

ihre Genehmigung zum Verkauf der Wertpapiere, die inzwischen 

auch verkauft sind.

Aus diesen Granden bitte ich die Genehmigung za erteilen.

Der Konsulent:



Dr. Jur. M. Israel Samson 
Koniulenf 0 0 0 O 3

ZufsIattM nur x.r r^H <*•«* 
jhNrtun« u. v.rfr.»™« *. Hamburg, den 22. Dezember 1941

Hamburg 1, Fershnandstr. 75
Fernsprechor 32 7187 u. 32 3002
Postscheckkonto: Hamburg 4171
Kennkarte: Hamburg B 09179

An den
Herrn OberFinanzPräsidenten Hamburg 
Devisenstelle
Hamburg 11
Sr. mraiah 31

U 16 JS 131/40

Die anliegenden beiden Genehmigungen der Devisenstelle vom 

4, Oktober 1941 reiche ich zurück mit der nochmaligen Bitte, 

die Verlängerung der Genehmigungen zu er­
teilen.

■a liegen hier folgende besondere Umstände vor:

Zu 1) Frau Johanna Sara Happolt wollte seinerzeit anlässlich 

ihrer Auswanderung ihrer Hausangestellten, die seit Jahrzehnten 

bei ihr in Stellung iet, die Zuwendung machen. Die Auswanderung 

von Frau Rappolt ist gescheitert. Die Geheime Staatspolizei 

hat aber die Weiterbeschäftigung von Fräulein Schuldt bei 

Frau Rappolt verboten, sodass das Dienstverhältnis am 31. 

Dezember zur Lösung kommt. Nach einer Dienstzeit von ca. 30 

Jahren pflegt Jeder Arbeitgeber dem Arbeitnehmer eine besondere 

Zuwendung zu machen; hier ist eine solche Zuwendung geboten, 

da Fräulein Schuldt ihre Arbeitskraft während des hauptteils 

ihres Lebens für die Zheleute Rappolt eingesetzt hat und in 

vorbildlicher leise die heleute gepflegt hat. Frau Rappolt 

wdrde es als grosse Undankbarkeit gegenüber Fräulein Schuldt 

empfinden, wenn sie ihr bei ihrem Ausscheiden aus dem Dienst 

keine Zuwendung machen würde, die dazu bdträgt, Fräulein Schuldt 

in ihrem Alter vor Not zu schützen.

Zu 2) Frau Rappolt ist vertraglich verpflichtet, an ihre 

Schwester Frau Dr. Oppenheimer bie zu deren Ableben eine
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Leibrente zu bezahlen. Da eine Sicherung dieser Leibrente 

für den Fall der Auswanderung von Frau Rappolt. nicht anders 

zu erreichen war, als durch Abschluss eines Leibrentenver­

trages hat Frau Rappolt sich durch Vermittlung der Firma 

Wolf & Hasselmann zum Kauf dieser Leibrente verpflichtet und 

zwar kostet die Leibrente insgesamt HM 41.660.40. Es handelt 

sich hierbei in keiner Welse um eine Schenkung an Frau Oppen­

heimer, sondern nur um Sicherung der Leibrente für Frau 

Oppenheimer, zu deren Zahlung Frau Rappolt immer verpflichtet 

lat. Aufgrund der seinerzeit erteilten Genehmigung der Devi­

senstelle hat Frau Oppenheimer den Antrag bei der Versicherungs­

gesellschaft gestellt; die Gesellschaft dürfte einen klag­

baren Anspruch gegen Frau Rappolt auf Zahlung haben, 

lass die Zahlungen aufgrund der Genehmigungen der Devisenstelle 

nicht rechtzeitig erfolgt sind., hängt nicht mit der Auswan­

derung von Frau Rappolt zusammen, sondern nur damit, dass zur 

Bezahlung der Beträge der Verkauf von Wertpapieren erforderlich 

war, dass die Wirtschaftagruppe aber den Verkauf der Wert­

papiere ihrerseits von der Beibringung der Unbedenklichkeits­

bescheinigung abhängig gemacht hat; bie diese Unbedenklichkeits­

bescheinigung seitens des Finanzamts eingegax^en war, verstrich 

so viel Zeit, dass der Verkauf der Wertpapiere nicht bis zum 

Ablauf der Frist von zwei LJonaten durohgefiihrt werden konnte. 

Nachdem der UIrtschaftsgruppe die Unbedenklichkeitsbescheinigung 

des Finanzamts eingexeicht war, erteilte die Wirtschaftegruppe 

Ihre Genehmigung zum Verkauf der Wertpapiere, die inz lachen 

auch verkauft sind.

Aus diesen Gründen bitte ich die Genehmigung zu erteilen.

Der Konsulent:
. Dr. jur. M. Israel Samson

S/L
2 Anlagen





Sonstiger Zahlungsverkehr

4) Versorgungsbezüge, Renten, Gehälter, Unterstützungszahlungen, 
Löhne ausländischer Arbeiter

Ruaderlasse

»1/37 D.St. v. 18.6.37
— Üe.St. Dev.A -1/30627/37

Entrichtung freiwilliger Beiträge in der Invaliden-, der Angestellten- und 
der knappschaftlichen Pensionsversicherung beim Aufenthalt im Ausland.

164/38 D.St. v. 24.12. 38
— Üe.St. V Dev. 2/39758/38

Verfahren bei wiederkehrenden Lohnüberweisungen ausländischer Arbeiter 
im Verrechnungswege.

26/39 D.St. v. 6. 3.39
- Üe.St. V Dev. 4/1111/39

Verwendung von Sperrguthaben, regelmäßigen Tilgungen und Erträg­
nissen nach Ri IV 52, 1163, IV 45 in Verbindung mit Ri II41, IV 53, 
IV 57, IV 48.

36/39 D.St. v. 23.3.39
— Üe.St. V Dev. 2/11684/39

Zahlung von Versorgungsbezügen durch behördliche Zahlstellen auf ein 
Sonderkonto gemäß Ri IV 58 für Bezugsberechtigte nach Wohnsitzver­
legung in das Ausland.
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^atriffti

Hunseatadt H^burg
Novetubar 1948.

L.) Kzl.fertige Abschriften von Bl.50 Akte Rabpolt ( 
/ ” 213/14 ” k ,r

x
2.) . /; an. den ' J

' Herrn Oberfinaazpräsi .enten,
___ Hamborg . k 

—• 
Johanna'Rappolt geb.Oppenhoi. f sitAe des am 4.12.40 
verstorbenen Faul Kaupolt, gcu.93.12.70/ zuletzt wohn­
haft im-Jildioo ^en Iteruüaira in Iiaa bir^, Benecke str. 6, 
im Juli 1942 evakuiert.

ihr Schreiben von 14.^1 da.Jo. - 0 5?Q5 - J 6/7 1-V 151

25.8.38 wurde gegen ?rau Rappolt von-4er xlevisen- 
stelle unter Aktenzeichen 2 R 6/747 ^oharungaunordnung ^rlussen, 
die sich auf den Intel! in Grundstück könckebjrgstra <e 11(Altstadt 
Nord Bl. 1313) 'und das .Grundstück 0 ideel 57 (f Inter hule Bl.1306) 
und auf die Effekteniepots bei . a barg & Co. -G. uni imon iiirsoi 
land,Ruaburg, ?rstreakte, Onter gleichem ktenzelohen and am glei­
chen ^uge .vurde gegen :cn /Jv mann Psul a polt Hoheruugaunordnang 
erlassen, die sich auf Anteil a Grundstück iöncke berge tr, 11 
and,auf eine 1 stk .ufgcldhypothek Über ..' 32.500.-, eingetr in 

• • intarhude Bd.59 Bl.2373 erstreckte.'Diese Hypothek hatte Paul 4 
. Rappolt von Erich Rappolt übernehmen, j<jd >ch d en Gs <eawsrt noch 
nicht bezahlt. Bsi uSsohong dieser dypotho-k wurde mit Genehmigung 
der Devisenstelle vom 14. 9.38 der Erlös suf ffcctgeldaperrkonto 
Brich kappolt bei <?,.£.-a."borg 4 Co.^ß. überwiesen, ie gogeh Paul 
Rappolt und ’ Ehe Crau Johinna crl .3-ene icnerungösuaord.iung ;mrde naoä 
dem Tode Paul Rappelte a - 17.12.10 'iuio icbsrunga uiordnang U 16 
JS 434/40 ersetzt.

Johanna tiappolt w r alleinige Erbin ihre. Rhemnnaea 
Pa 1 uppolt, dar ac .on vorder Liquid.tion auader Pir: «uppolt 
& Böhne ausgesohiöden var und rnr 4.12.40 verstorben itt. leetaniente- /
Vollstrecker vcm Pi. il . ^p^lt '.j.r -.-t’.-. . xiEOn,ß-i-burg,Fördln!indstr.' 
75 V. « (

Lt. Aufstellah^ von Rsc'-tsaa .1t Pr, Juch,-.Iter .11 32 
von 10.8.38 setzte sich das Vermögen v u i.t 1 Oa polt arc 27.7.38 
wie folgt zush men: *



Gmndvermö jea:
7/36tel .-*nteil -a Aontorhaus ^5ncko borg str.lll geschätzt RE 500000«— 
Bankguthaben b/^./. Marburg & Co.KG. RM 5.500.—

'• aimon Hirsohl:; id,Hmb. l.DQQ.—  4500.—
Ausain Hiaarsetzuagsguthaben b/Kappolt & Söhne 61oqq,— _

. ii.'ä 565500.—•*

Dagegen bestand das Hachlaßvermögen Aron Paul Happalt 1t. :ufste! Lung 
von Dr.Ä.hameon von 12.2.41 aus:

‘<ertpapiere ’i/Depot b/M. ä.'f^rburg ä 0 >»ü. 'AL 22.380.-»
* ” b/Oonrad ilinrioh Donn .r 102.302*50 124.682.50

*arziasungsgeld bsi ” 'f ” 76.ooo.—•
" •«..£• Marburg & Oo.KG. 71.000.—‘ 147.000.—

271.6^50 
./. 3obulden 9.22>>13 _

* 262.459.37

Die grosse Differenz z.visohea diesen boiderx Verrnö./.ersauf st el lan­
gen ist i r af zai. ückzuführen, daß Paul Ruppelt am 1/3.38 sine 
-Checkung von HM 150.000,— an Frl.Lilly Rap polt machte und daß 
die uChlUung das ertes des .nteils am Grundstück -Öncköbargstr.11 
wahrscheinlich zu hoch gegriffen, ist. Ferner ist' die Judenve» ö- 
genssbga.be zu berücksichtigen. in dem7 Grundstück ««ran beteiligt: 

Franz Rap solt mit 1?/J6t»l enteilen 
Faul ” " 7/36
Johann ,K ” 7/36
Hane •’ " 10/36

Die 7er altung dieses Granist Lieks lag.in n«n,Händen der aap pol^ 
Verwaltungs seil schuft in Dl tu., .sie von uen früheren Inhabern

»der Ka. Happ'lt j^ha.® verwaltet ^urde« D- 3 ..etliche Lniiaosr au8gs:.--«Ji 
Dart 'i^n. evakuiert sind, ^ird es kaum aöglioh »ein, eine genaue 
dbrechnaag über den Verkauf des Grundstücüe zu erhalten. Evtl, 
wird üeohtsunw 1 Lt .r.Bach, äer-der - eviaeriBtwlle de fer .Ögeaa uf- 
atellungen per 77.7.38 der einzelnen Inhaber einx-eiohta oder Dr. 
«.Sa ison’alB Testamentsvollstrecker von . 1 Happolt Auskunft' geben
können, ins der in Abschrift als Anlage 1) b^igsf ^ten Genehiaigong 
des eu* maligen uaiohs. fittln.lters vom 24.4.39 geht hervor» d *.ß 5 0 
Gründet ok 1t.Vertrag des Jotux’s Dr.Hans 3.duurd Koltv vom 13.’

an lie in der Anlage gen »unten Personen verJussert ux'da. Der K&uf 
prei3 ist der Devisenstelle nicht bet<*mit. -w dar üts geht le­
diglich hervor, d fß von der Haqiifolgerfiraa Sappolt A Söhne H .ohf. 'j 

5.7.3 aine nzahluag von l.A"0. AO.— g;. hlt .;urde, >ie 
wie f igt aufgeteilt wurdet
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Provision m M.M. Varburg & Co.KG» von 1000300.— 10.000» —
Pestgold ’/arburg,gesperrt u Gunsten der
Devisenstelle Hamburg für Rasco Beteiligung 250.000.—
Pestgeld Simon Hirscnland gas errt zu Gunsten
der Devisenstelle Hamburg für Rasco Beteiligung 250.000.—
Auszahlung an Franz Rap polt . 75.000.—

« ” Paul Rappolt 75.000.—
Auszahlung an Auseintmdersetzungsguthaben Paul und 
Joh,Rappelt,ausgeführt am 1.8.58 153.000»—
Rückzahlung an Hausgemeinschaft,enthalten im

Grundvermögen Franz Paul Johanna Hans Rappolt 190«000. —
rk _

Rach Aktenlage wurde von dem Gesamterlös an Paul Rappelt auf
-perrmarkkonto bei Conrad Hinrich Donner RM 180.000.— und

auf freies Konto 0 " " _____ 25*000*—-
zuau amen RM 205.000.—

überwiesen.
Die Bilanz des Grundstücks Jönckebergstrasse 11 wird als

Anlage 2) beigefügt. ,
Nach d em Tode Paul Rap plts ging der Nachlaß auf seine :he- 

frau Johanna als alleinerbln über.
Das Vermögen von Johanna Ruppolt setzte sich lt< Aufstel­

lung des Rechtsanwalts Dr.Buch vom 10.8.53 nachdem Stande vom 27. 
7*58 >vie folgt- zusammen;
Gr undv e r mö ge n;
7/36tel Anteil am Kontorhaus •jäönokebergstr.ll 
Einfamilienhaus Rondeel 57.

ankguthaöe n; bei W. .verbürg & Co.KG.
Effekten;
Aus’inandersetzungsguthaben,b/Rappolt & jöhne

./. Schulden

gaschätzt 500.000.-
85.000.-
1.900.-

14.000.-
_ 95.000.- 

liM 691.900.-
_______57*400.-

RM 634.500.-

In der dem Finanzamt Rechtes ilsterufer am 50.4.41 von "rau 
happolt eingereichten Erklärung sind folgende Vermögenswerte 
angeg. ben:

Ba rgeld • RM 300.—
Bankguthaben; 'ü
eigenes Guthaben bei Conrad Hinrich Donner 891.27 
Guthaben Paul Rappolt Nachl.b/ ” 4113.24
Pessgeld '• b/ " 36000.-

• b/n.Marburg 66..OOO»—
" Johanna Ruppolt b/ "& Co.K0B1.296.25 198297.76



Vertpaplere;
i/Depot b/Conrad Hinrioh Donner(Paul Raopolt 

HachfljRM 141.837.50’
1/” b/ do. ( J oha ma

Rappolt ) 133.042.80
1/ b/M.M. 'arbürg & Co.

/Johann Rap-
vpolt) 93.491.63

i/" b/ do.(Paul Rap.
polt Haohl.) 21.907.88 390.279.81

gammlang von Hamburgensjen • .
aus Paul'Rappolt. Ifachl.
i/Depot d/M.M.Varbürg & Co. '45.000.—

HM 633.877.57
, i *MBrt!2S»3S=S3eS3B3

Betr,: Vernbgensaufstellpng v,27.7»^
aoh. Aktenlage wurden vop len Gesamt erlös 

des Grundstücks ^önekebergstr. an Prau 
Johanna Rappolt auf dperrmarkkonto bei • ' •
Conrad Hinrich Donner RM 280.000.—
auf freiesvKonto do. 27.000.—
Überwiesen.

Worauf die Differenz zwischen den an den Ehemann Paul
Rappolt aus dein Grund stücks verkauf geflossenen RM 203.000.— und 
den der ^hefrau Johanna Rappelt überwiesenen HM 307.000.— zurück
zufiihren ist, ist aus den Akten nicht ersichtlioh. Auskunft hier­
über kann vielleicht Rechtsanwalt Dy.Buch oder der Testamentsvoll
streaker von Paul Rappolt Dr. JJ.S&msön geben.

Das Grundstück Höndeei 37 wurde 1t. schreiben der Ver- 
valtung für Hundel,Dohiffahrt .und '' werbe vom 31.3.39 mi't Gen^Äi. 
gung de» ehemaligen üeichsst tthaltars vom 5.4.39 Akt.Zeh.Z III/G 
an das Luftgaukommando XI, Hannover, für RM 115. )00.*— verkauft. 
Von dem Erlös abzügl.,. PJf 7000.- Kosten wurden RM 18.000.— auf 
freies Girokonto und RM 90.300.— auf Sperrkonto Paal Rappolt bei 
Conrad Hinrich Donner überwiesen.

Effekten;
Ea ist anzunehmen, d^ss die Effekten ia ausmachenden 

’erte von RM 14.000.— in den .Vertpapieren der Ver ögenserklärung 
vom 30.4.41 enthalten sind.

Das Auseinandersatzungaguthuben .wird, bei der Liquidation 
mit tu* -'cohnet sein. J)ie Endabrechnung ist nicht in den .kten 
der Devisenstelle.

Be tr .VermÖgenserivlärung_voia 30.4 «41
Das «'estgeldguthaben van Frau Johanna Rar polt bei War­

burg in Höhe von RM 91.296.25 sowie das Festgeldguthaben von
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Paul Rt> polt NachlaB bei der gleichen Firm in Höhe von 
HM 66.000.— «urden mit Genehmigungen der Devisenstelle vom. 
5.9.41 bzw. 24.9*41 zwecks Transfers zura Sperrmarkkurs, an die 
Dego überwiesen. Ferner /urdan mit Genehmigung der Devisen­
stelle vom 24*9.41 von den be Conrad Hinrich Donner für 
Paul Rappolt Maehl. festgalegten HM 36000.— für den gleichen 
Zweck Ivi 20.000.— in die Dago übertrigan. Über den Verbleib 
der restlichen RM 16000.— kann nur die ^ank Auskunft geben. 
'ertin pierc;

Aus den Depot von Frau Johanna Rappolt bei .’arburg 
wurden mit Genehmigung d.;r Devisenstelle vom 5.9.41 Effekten 
im ausmachenden 'erte von R4 59.000.— -an -Ile Preuss.Staats­
bank zwecks Transfers dos Gegenwertes ins Ausland übertragen, 

über den Verbleib der übrigen Aertpaptere können 
nur die Bankfirmen Conrad Hinrich Donner bzw. a.l. trburg ft Co. 
K.G. Auskunft geben.

Der Verbleib der Sammlung von Hamburgensien * kann eben­
falls nur durch ?Jachfrage bei 4.4.Marburg ft Co.KG. f^stgestellt 
werden. In den Akten der Devisenstelle sind hierüber keine An­
gaben enthalten.

Mit Genehmigung der Devisenstelle vom. 4.10.41 schenkte 
Frau Rappolt ihrer früheren Angestellten Fräulein Emma Schuldt 
EM 6.000.—

Perner erhielt Frau Rappolt am 2J.1O.41 die. Genehmigung 
entweder RM 20.000.— auf das bvu-Konto ihrer ^chwester Alice 
Oppenheimer bei der Dresdner Bank Deo»Kasse “interhude zu über— 
•/eisen oder RM 20.000.— Effekten ins Depot ihrer Schwester bei 
der gleichen Bank zu Übertragen.

Dar Versand des Umaugsgutes wurde von der Devisenstelle 
■ m 7.10.41 genehmigt. Ob die noch durohgeführt ist,
geht qus den Akten nicht hervor..

ist anzunehmen, d , e Frau üap ,olt auch im B sitz 
von bchmuckgegenständen gew sen ist. In den -kten sind hierüber 
keine ngaber enthalten.

J.) Eintr,i.d.bas,Liste / i
4 .) Journal austragenJ^yT^f -9 V ' t J
5 .)’Zeglegen. '' ' • /

h //

( Krebs)



Hansestadt Hamburg 
- Devisenstelle-«

R 6/747/39

Abschrift.
ü 16/484/40.

Hamburg,den 7.September 1950

An den
Herrn Obsrfinanzpräaidenten Hamburg 
Verwaltungsstelle für Reichs-und Staatsvermögen, 

Hamburg.

2 Anlagen.
Betr.: Grundstück Hamburg , Rondeei 37,frühere Eigentümerin 

Frau Johanna Rappolt»Hamburg.
Bezug sDortiges Schreiben vom 29*8.50 Az VG II La 17*

Das oben bezeichnete Grundstück war von eiaer gegen Frau 
■Johanna Rappolt am 25*8.39 erlassenen Sicherungsanordnung mit er­
faßt worden. Nach dieser Anordnung konnte Frau Rappolt weder über 
das Grundstück noch Uber den Erlös bei einem Verkauf ohne Genehmigung 
der Devisenstelle Hamburg frei verfügen.

Die beabsichtigte Verwendung des Kaufgeldes ergibt sich 
aus einem Antrag des Ehemannes der Verkäuferin Paul Rappolt vom 
14.4*39» der von hier genehmigt wurde. Eine Abschrift des Antrages 
wird beigefügt.

Am 26.Juni 1939 hat die Hausmaklerfirma Johs.Reese & Oo. 
eine Abrechnung über den Kauferlös von RM 115*ooo.— hier vorgelegt, 
von der ebenfalls eine Abschrift beigefügt wird.

Nach dieser Abrechn ng sind aus dem Nettoerlös
RM 90.906.75 auf ein Sperrkonto Paul Rappolt bei Oonrad Hinrich 

Donner, und
" 18.000.— auf ein freies Konto des Genannten bei der gleichen 

Firma eingezahlt worden.
Danach unterlagen RM 90.906.75 weiter einer auch gegen 

Paul R.laufenden Sicherungsanordnung.
In welcher «Yeise später über das auf das gesperrte Bank- r

konto eingezahlte Kaufgeld verfügt worden ist, läßt sich hier nicht 
feststellen. Aus solchen Konten durften Steuern und steuergleiche 
Zahlungen ohne besondere Genehmigung geleistet werden. Über den da­
maligen Stand des erwähnten Sperrkontos ist hier nichts bekannt, es 
wird daher ungeregt, bei der bankfIrma Nachfrage zu halten, ob die 
im Schreiben vom 14*4*39 genannten Zahlungen, wie beabsi htigt, vor­
genommen worden sind.

Im Auftrag 
gez *
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